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hen Denken, dargestellt anhand de Konzeption (Iscar Cullmanns Reıhe eıträge ZUTr

Geschichte der biblischen ExXxegese, a 2 Tübıngen 1955 4S Mohr. 2828 ED,
128 ,—

K Schlaudraff verfolgt In seıner 1986 VO  — der Evangelıschen der Universıtät Tübıngen
angenOMMENC Dissertation eın weıifaches 1el Einmal ll das ın der deutschsprachigen PFrO-

beachtete Werk ullmanns bekannter machen. /um anderentestantıschen Theologıe weıthın
möchte den vieldeutigen Begriff 55 Heilsgeschichte” SCNAU definıeren, ıh als Stimulans ın dıe

hermeneutische Diskussıion dıe Problematık eiıner biıbliıschen eologıe einbringen können.

In einem Vorwort bestätigt Cullmann dem Verfasser, daß seıne Posıtion richtig wiedergege-
ben hat

Im einzelnen behandelt Schlaudraff dıe hermeneutilschen Voraussetzungen der heilsgeschichtlı-
NS 1n a\  TI1StUS un! dıe Deit 11946)chen Konzeption ullmanns (1.Kap.) deren Darstellu

eıl als Geschichte“ © Kap.) IDDıIie Grundfragen, dıe
(2 Kap.) und Weiterentwicklung in 37

sıch AUuUSs ullmanns heilsgeschichtlicher Konzeption CISCben, werden unter den Stichwor „Das
Wesen des Christentums'  &> (4 Kap.);, „Das Schriftverständnıs CO (5 Kap.) und „Das Geschichtsver-
eständnıs“ (6 Kap.) dargestellt.
Dıiıe Diskussıon der Ihesen ullmanns führt zugleıich eın ın cdıe Theologiegeschichte des MOS
insofern der Verfasser mıt den Auseinandersetzungen ullmanns miıt bedeutenden eutesta-

mentlern W1IEe R. Bultmann und J. Jeremi1as vertraut macht, deren Posıtiıonen jeweıls arge-
stellt werden. Eıne wichtige Voraussetzung der EntwiIıcklung der Posıtıion ullmanns ist dıe Tradı-

CS VO  —; Rad, dıe ebenfalls urz skizzıert wird ull-tionsgeschichtliche Sıicht des Alttestament!
hıchte deren Konsequenter nhänger. Da ach seinem

Mannn ist se1ıt dem Entstehen der FOormgesc
Verständnıiıs Vihen; dıe sıch mıt historiıschen Ereignissen verbinden und auf diese Weıse S
schichtliıcht werden, notwendıg ZUur Heilsgeschichte gehören, mu das Entmythologisıerungspro-

R. Bultmanns kategorisch ablehnen

ullmanns Konzeption hat neben Stärken uch wachen. FEın wesentlicher Punkt ist ıIn dıiıesem
eutfe‘!  ntlıchen Soteriologıie. Nur WENN das Versöh-Zusammenhang dıe Vernachlässigung der

nungshandeln (jottes In T1IStUS mi1t der he1Isgeschichtlichen Spannun zwischen on und och

nıcht verschränkt wird, kommt das Wesentliche des Christentums ul Jragen Problematisch ıst

uch Cullmanns heilsgeschichtliche Begründung des bıblıschen Kanons, ıIn den dıe offenba-

rungsgeschichtliche Entwicklung Schrift einmünden S1e Cullmann hat dagegen dıe richtige
Einsıicht. daß mıt T1IStUS und mıt der beginnenden Gottesherrschaft dıe endzeıtlıche Erfüllung
begonnen hat DıIie FExistenz des einzelnen Glaubenden ammer dabe!1 ZW al NnıC aQus, ordnet

S1e ber in den VO  = ott gesetzien Geschehenszusammenhang eın

Be1l ST möglıchen Kritik der konkret heilsgeschichtlichen Konzeption ullmanns bleıbt JE-
doch festzuhalten. daß mMan dıe Schrift N1IC ohne heilsgeschichtliche Perspektive verstehen annn

Dazu hat dıe vorliegende ArbeıtAllerdings ist der Begrıff Heilsgeschichte SCNAUCI präzısıeren.
erheblich beigetragen. S1ıe hat zugleıich ezengt; daß IMan dıie Arbeıten ullmanns nıcht hne Scha-

den für dıe neutestamentliche kxegese ergehen darf I1DDem Verfasser ist gelungen, 1im /usam-
lıchen Konzeption Cullmanns eın Stückmenhang mıiıt der krıtiıschen arstellung der heilsgeschicht

EXeLeSE; und Theologiegeschichte lebendig VOT uge führen ware wünschen, daß ull-

Manns Werk Nu  = auch in deutschsprachıgen protestantıschen Bxegesen ıne hnlıch große each-
Heıns (nesen

(ung finde, deren sıch In der katholischen Exegese schon ange rtfireut

albert Selıig dıie Träumenden. JEUZENN Stuttgart 1985 Rex-Verlag. 45 S $
Pappband,
Walbert Bühlmann dürfte vielen Lesern durch seıne Veröffentlichungen ZU CI „Kırche in

der weıten und heutıgen Welt“ bekannt seInN. eın uch „Wo der Glaube lebt“ hat ıhm seiner-
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